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Vorwort
Endlich darf ich auch mal etwas schreiben. Das tut gut. Oh, Verzeihung. Ich habe mich 
noch gar nicht vorgestellt. Ich bin Bertie sein Meiner. Äh, für alle, die nicht zu den zwölf 
Millionen Menschen gehören, die bei uns im Ruhrpott leben, muss ich das wohl erklären: 
Hier bei uns sagt man »Meiner« oder »Meine« zu seiner besseren Hälfte. Beim Metzger 
heißt es also: »Tun se ma noch sechs Scheiben von die feine Bierwurst – die isst Meiner 
ja so gerne.« Und in der Kneipe erzählt der Kumpel seinem Kumpel: »Meine hat mich 
gestern von die feine Bierwurst mitgebracht. Hat bestimmt widder‘ n schlechtes Gewis-
sen, weil se mich doch dat Auto gegene Wand gesetzt hat.«

Meiner ist also die liebevoll verschämte Beschreibung für »mein Schatz«, »mein 
Liebster« oder einfach nur »mein Mann«. Für einen, den man zwar irgendwie lieb hat, 
der aber eben auch in den letzten vier Jahrzehnten ein bisschen zu vertraut geworden 
ist, als dass man noch Flugzeuge im Bauch hätte.

Genauso geht es mir mit dem Bertie und ihm mit mir, also mit »Meiner«. Wir kennen 
uns. Wir lieben uns. Wir respektieren uns. Wir hassen uns. Wir ergänzen uns. Jeder auf 
seine Art und so gut er kann. Ich kann die Kühlschranktür aufmachen und er fängt die 
Ratten im Garten. Ich kümmere mich um ihn und er ist immer für mich da. Und das 
hoffentlich noch sehr, sehr lange.

Der kleine Terrier hat mich sicherlich mehr gelehrt, als ich ihm jemals beibringen 
kann. Und eins kann ich Euch versprechen: Der Bertie mag manchmal listig sein und oft 
auch viel zu platt – im Sinne von hart oder offen – aber er ist immer ehrlich. Er redet 
nicht um den heißen Brei herum. Warum auch? Er ist Bertie, der kleine Terrier. Und 
wenn jemandem etwas nicht passt, dann kann er es ihm ja sagen.

Und trotzdem oder gerade deshalb wird der charmante, kleine Kerl auch Euch um 
den Finger wickeln, da bin ich mir ganz sicher. Bei mir hat‘s schließlich auch geklappt.

So wünsche ich Euch viel Spaß bei der Vermehrung der noch zu gewinnenden Einsich-
ten und viel Freude mit diesem Buch

Meiner



Einleitung
So, so. Ihr wollt also Eurem Hund das Ziehen abgewöhnen. Einfach und schnell. Ohne 
viel Arbeit und ohne umwälzende Änderungen?

O.K., dann kann ich Euch leider nicht helfen. Am Besten gebt Ihr das Buch zurück 
und lasst Euch weiter durch die Gegend zerren.

Das Führen eines Hundes nach meiner Methode ist sicherlich nicht »mal eben ge-
macht«. Ich sage lieber gleich, dass es mitunter sehr schwer und hart werden kann 
– und zwar für Euch beide. Aber meine Methode ist äußerst effektiv und wird aus Dir 
und Deinem Hund ein Team formen und so dafür sorgen, dass Eure Spaziergänge zum 
entspannten Vergnügen werden können.

Ein Team unterliegt Regeln. Festen Regeln. Deine Aufgabe wird es sein, Deinem Hund 
diese Regeln so zu vermitteln, dass er sie auch versteht und diese Regeln konsequent zu 
überwachen. Nicht mehr und nicht weniger. Dazu musst Du diese Regeln natürlich erst 
einmal kennenlernen und verstehen, warum Du diese Regeln aufstellen musst.

Sicher. Die Erklärung dieser Regeln wird Dir hier und da ein wenig ausführlich er-
scheinen. Lies sie bitte trotzdem. Es ist nämlich superwichtig, dass Du verstehst, warum 
Dein Hund zieht und dass Dein Hund auch verstehen kann, was Du ihm mitteilen willst. 
Dann und nur dann wirst Du in der Lage sein, ihn davon zu überzeugen, dass Ziehen 
etwas für Dummköpfe ist.

Euer Bertie

11



12

Warum macht der das?
Viele von Euch, wenn nicht sogar alle, fragen sich bestimmt,warum 
ein Hund so dumm ist, an der Leine zu ziehen. Und fast alle von 
Euch haben sich schon ungefähr diesen Satz sagen hören:

» Wir hätten es doch beide viel bequemer, wenn er ordentlich 
neben mir herlaufen würde!«

Was soll ich sagen? Das stimmt. Nur weiß Euer Hund das nicht. Und 
genau das ist das Problem.
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Keine Bewegung ohne Ziel

Wir Hunde brauchen immer eine Motiva-
tion, damit wir uns in Bewegung setzen. 
Wir würden niemals, so wie Ihr es oft tut, 
einfach so durch die Gegend spazieren und 
das schöne Wetter genießen. Wir setzen 
uns nur dann in Bewegung, wenn wir in 
mehr oder weniger großer Entfernung et-
was Interessantes sehen, riechen oder hö-
ren. Die freudigen Luftsprünge, die wir 
manchmal am Anfang eines Spaziergangs 
vollführen, drücken lediglich unsere Vor-
freude auf die bevorstehenden Entdeckun-
gen aus. Die eigentliche Bewegung erfolgt 
dann jeweils von Ziel zu Ziel.

Auch beim Spielen mit unseren Kum-
pels folgen wir dieser Regel. Nur folgen 
wir dabei nicht unserem Entdeckergen, 
sondern verfolgen ganz andere Ziele. Wir 
laufen zum Beispiel, um den anderen zu 
erreichen oder zu überholen, beziehungs-
weise um vor einem anderen wegzulaufen.

Keine Regel ohne Ausnahme
Oder wir rennen – wie von der Tarantel 
gestochen – herum, um Stress abzubauen. 
Dabei haben wir dann kein direktes Ziel, 
im Sinne von einem Ort zu dem wir laufen 
wollen, sondern einfach nur das Bedürfnis, 
die störenden Stresshormone zu verbrau-
chen, um uns wieder entspannen zu kön-
nen.

Millionen von Zielen

Jeder Hund hat auf einem ganz normalen 
Gassigang unendlich viele Ziele. Das kön-
nen Ziele sein, die Du – mit der nötigen 
Weitsicht und Übersicht – auch erkennen 
kannst. Die meisten dieser Ziele bleiben 
Euch Menschen aber verborgen, weil Ihr 
erstens nicht auf das (Hunde-) Wesentli-
che achtet und zweitens nicht in der Lage 
seid, das zu riechen, was wir Hunde rie-
chen.

Ein ganz normaler, aber gut trainierter 
Durchschnittshund wie ich ist in der Lage, 
zwei Sandkörner auf einem Strandab-
schnitt von 50m x 500m zu finden, wenn 
diese einen bestimmten – mir bekannten 
– Geruch haben und nicht viel tiefer als 
einen halben Meter vergraben sind. Das ist 
ein Klacks für mich, so wie für Euch etwa 
das Einkaufen in einem Supermarkt.1

Aber woraus bestehen unsere Ziele? Ge-
hen wir nur immer der Nase nach? Ha, das 
wäre ja einfach! Aber da muss ich Euch 
leider enttäuschen. 

Sichtziele
Wir Hunde achten unter anderem auf ganz 
besondere Sichtziele, die Ihr auch erkennen 
könntet, wenn Ihr nur mal die Augen of-
fen halten würdet. Stellt Euch einfach mal 
vor, Ihr würdet, nachts um eins, durch eine 
Euch nicht bekannte Straße laufen. Hier 

1 siehe Anne Lill Kvam; SpurenSuche; Animal Learn; Seite 10
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und da hört Ihr ein verdächtiges Geräusch 
und – oh, hat sich da nicht gerade etwas 
bewegt? Und gleich müsst Ihr unter die-
ser Brücke durch. Uhh, ist das unheimlich. 
Da sind Eure Sinne doch gleich geschärft. 
Schließlich könnte hinter jeder Ecke, hinter 
jedem Baum und aus jeder Hauseinfahrt 
Gefahr drohen!

Hinter Ecken und Hecken
Seht Ihr. Jetzt wisst Ihr, was ich meine. 
Wir Hunde gehen schon am helllichten 
Tag so durch die Welt. Schließlich wissen 
wir ganz genau, dass Gefahren überall lau-

ern können. Und deshalb schauen wir um 
jede Ecke und hinter jede Hecke. Hinter je-
des Auto und in jede Einfahrt. Schließlich 
müssen wir doch für Euch mit aufpassen. 
Aber das ist ein anderes Thema, dazu er-
zähl ich Euch später noch mehr.

Bekanntes und Unbekanntes
Manche Ziele wollen wir besonders schnell 
erreichen, weil sie für uns mehr oder weni-
ger wichtiger sind als andere. Das können 
bekannte Ziele sein, wie zum Beispiel der 
Metzgersladen oder Euer Auto. Aber auch 
(noch) unbekannte Ziele, die es zu erfor-

Ist da wer?
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schen und zu überprüfen gilt, wie zum Bei-
spiel  die Mülltonne, die da gestern noch 
nicht stand ...

Alle diese sichtziele könntet ihr Auch 
erkennen, wenn ihr mAl ein bisschen 
besser AufpAssen würdet!

Formengedächtnis
Jawohl, aufpassen! Und genau hinschau-
en. Denn manche Sichtziele, die Ihr gar 
nicht weiter beachtet, sind für uns beson-
ders wichtig, weil sie zum Beispiel eine be-
stimmte Form haben. Jeder Hund verfolgt 
gerne auch mal ein Ziel, das ihn an etwas 
erinnert, was mit der Situation gar nichts 
zu tun haben muss:

…  der Stock, mit dem er mal ge-
schlagen wurde

… die Leckerchendose

… ein Wassernapf

…   ein Mann mit Hut, der demjenigen 
ähnelt, der ihm vor vier Jahren 
mal was Leckeres gegeben hat

…   ein Hund, der einem Böswicht äh-
nelt, mit dem er mal Ärger hatte.

Akustische Ziele
Bei den akustischen Zielen sehe ich da al-
lerdings schwarz. Ihr hört ja nichts. Naja, 
gar nichts ist jetzt übertrieben, aber im 
Vergleich zu uns seid Ihr quasi taub. Das 
glaubt Ihr nicht? Na, das wird sich gleich 
ändern!

Gerade bei hohen Tönen sind wir Euch 
absolut überlegen. Selbst, wenn Ihr diese 
Töne noch wahrnehmen könnt, so braucht 
ein solcher Ton das Tausendfache an 
Schallenergie, um von Euch wahrgenom-
men zu werden.2

Dreht doch einfach mal Eure Stereoan-
lage auf »Eins« und sucht Euch ein Stück 
aus, das Ihr noch so gerade eben hören 
könnt. Kleiner Tipp: Das Stück sollte mög-
lichst viele Bässe haben. Hört Ihr noch et-
was? Gut. Jetzt schaltet die Anlage aus, 
dreht die Lautstärke auf »Einhundert« 
– »Eintausend« kann sie ja nicht – und 
schaltet wieder ein. Oh, Entschuldigung. 
Sagt Eurem Ohrenarzt bitte nicht, dass ich 
das war. 

 
Dazu kommt, dass wir sehr viel exakter 

wahrnehmen, woher ein Geräusch genau 
kommt ... 

2 siehe Brigitte Rauth-Widmann; Die Sinne DeS hunDeS; Cadmos-Verlag; Kapitel »Ohren, die das Gras wachsen hören«.
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